gerlichen Alte die Leute vor die Alternative zu ſtellen, 
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8 Mebaklion von N. S n e e 
Druck und Verlag von R. Graß mau, 
Mirchplatz Nr. 3. 


Preis der” auf der Poſt vier- 


Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viectel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


8 Juſetale: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Anuahme: Kirchplaß 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 
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Freitag, 5. November 1869. 


Nr. 411. 


beim Könige, gab um 5 Uhr im Hotel Royal ein 
Diner, zu welchem fürſiliche und hochgeſtellte Perſonen 
ſowie auch der Vertreter Oldenburgs ꝛc. Dr. v. Liebe, 
geladen waren und trat dann Abends mit dem Slügel- 
Adjutanten, Gittmeiſter v. Trampe, die Rückreiſe an. 

Weſel, 3. November. In dem Wabllreiſe 
Weſel wurde beute zum Abgeordnetenbauſe der Regle⸗ 
tungspräfident a. D. v. Spankeren (liberal), mit 183 
Stimmen gegen v. Roſſum (ultramontan), auf welchen 
82 Stimmen fielen, gewählt. 

Frankfurt a. M., 3. November. Geſtern 
Abend 9 Uhr 25 Minuten wurde hierſelbſt wieder ein 
beftiger Erdſtoß verſpürt. Nachts berrſchte Sturm. 
Auch aus Darmſtadt werden von geſtern Abend 95 
Ubr und beute früh 4 Uhr heſtige Erderſchütterungen 
ſignaliſirt. 

Darmſtadt, 2. November. Das Beziels⸗ 
Strafgericht hat den Redalteur der „Mainzer Zeitung“ 
wegen Verleumdung des Herausgebers der „Frankfurter 
Zeilung“, Sonnemann, zu 10 Tagen Gefängniß, einer 
Geldſtrafe von 60 Gulden und in die Koſten verur⸗ 
theilt. Das Urthell erklärt den von dem Angeklagten 
versuchten Beweis der Wahrheit für vollſtändig miß- 
lungen; 

Dresden, 3. November. Ein bei der Abge⸗ 
ordnetenkammer eingegangenes Dekret beantragt: Die 
gegenwärtig beim Landtags ausſchuß deponirten 6 Mil- 
lionen Sprozentiger Staatsſchuldſcheine gegen Depontrung 
Aprozentiger Papiere dem Jinanz⸗Miniſterium zur Ver 
fügung zu ſiellen. Der Geſammtbetrag der Staate. 
ſchulden wird hierdurch nicht alterirt; nut ſoll der hobe 
Coursverluſt bei dem Verkauf Aprozentiger Papiere ver⸗ 
mieden werden. — Die Abgg. Schreck, Wigard und 
11 Mitglieder der Fortſchrütepartei beantragen: Die 
Regierung wolle mit allen gebotenen Mitteln beim nord 
deutſchen Bunde auf Herabminderung des Militär-Auf- 
wandes und auf eine allgemeine Abrüſtung hinwirlen. 
Die Kammer beſchloß über dieſen Antrag Plenar⸗Vor⸗ 
berathung. 8 x 

München, 3. November. Sicherem Ber- 
nehmen nach wird der derzeitige Geſandte in Peters- 


gen Manchts geſagt, was ich nicht anerkenne (Geläch⸗ 
ter); und Abg. Nichter erinnere ich an den 39. Vers 
Kap. 7 Paulus, daß die Ehe in dem Herren einge- 
gangen werde und nun frage ich, ob eine Jüdin einen 
Chrſſen im Herrn heirathen kann. Wenn der Eine 
EChriſus anbetet, muß der Andere ſagen: „Das iſt ein 
Meſchumet.“ (Schallendes Gelächter.) — Eine Noth⸗ 
Cbilche mag an der Stelle ſein, aber um einiger Fälle 
Willen mit der obligatoriſchen Clollehe das Volk bela- 
fen, davor möchte ich warnen. Die Zuſtände find un- 
erträglich, wag die Regierung geſetzliche Abhülfe bringen, 
aber nur keine obligatoriſche Civilehe! 

Abg. Windthorſt (Lüdingbauſen): Wer ſich 
Bi wie der Abg. v. Mallinkrodt, ſteht auf dem 
Slandpunkte des Syllabus und der Eucpelſca, und dieſen 
Standpunlt verwerfen alle liberalen Kathollken. Jener 
Standpunkt läßt eine richtige Auffaſſung von der Eivil- 
ehe im Volle nicht aufkommen und iſt Schuld daran, 
wenn dieſe Civilehe noch als Konkubinat angeſeben wird. 
= Der letzte Herr Redner, der gegen die Civilehe ge- 
ſrochen, bricht ſeimen Eid auf die Verfaſſung. (Oho! 
ſechts! Zur Ordnung!) 


len Gründen erlaubt, Ehen zu trennen; es wird er⸗ 
ſc wert, neue Ehen zu ſchließen: das iſt eln Zuſtand, 
der eine geſetzliche Regelung zur Nolhwendigkeit macht, 
denn normal müßte gerade der umgelehrle Zustand 
heriſchen. Das Anormale ſchädigt die Kirche. In der 
Provinz Brandenburg find 1865 177 Perjonen (Ber- 
fin 129), 1866 143 (Berlin 130), 1867 128 
(Berlin 93) aus der Kirche ausgeſchleden, blos um 
eine Civilehe zu ſchlleßen: zeigen dieſe Zablen nicht für 
das Bedürfniß der geſetzlichen Regelung? Ich trete dem 
Antrage der Kommiſſion bei, um die Einheit im Staate 
auch auf dieſem Gebiete wiederherzuſtellen, ſchon im 
Hinblick auf die neuen Provinzen. Im Prin ip iſt die 
Sache unaufhaltbar. (Der Miniſter des Innern iſt 
eingetrelen.) K 

Abg. Wantbrup beantragt, die Petition der Re- 
gierung zur geſetzlichen Abhülfe zu überweiſen. 

Abg. v. Mallinkrodt iſt gegen den Antrag det 
Kommiſſion; die Anſprüche der Petenten gingen aller 


Laudtags-Ver handlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung vom 3. November. 

Der Prüfldent v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr 15 Minuten. 

Am Miniftertiigge die Miniſter v. Selchow und 
v. Mühler. 

Das Haus iR ſehr ſchwach beſetzt, die Tribünen 
leer. Nach den gewöhnlichen geſchäftlichen Mittheilun- 
gen tritt das Haus in die Tagesordnung ein. Der 
eiſte Gegenſland derſelben iſt der 1. Bericht der Peti- 
nons⸗Kommiſſton: Die Immanuelsſpnode zu Liegnitz 
— eine Abzwelgung der ſich von der Landeskirche ge⸗ 
trennt haltenden lutherlſchen Gemeinden — beantragt 
die Auſhebung det ihnen enzgegengeſtellten Hemmniſſe 
bei Geburtefällen, Koufirmatlonen, Cheſchlie ßungen und 
Todesfällen und ſchlägt zwei Wege vor, Gerechtigkeit 
gegen fie zu üben. Entweder man verleibe ihr die im 
Patent vom 30. März 1847 iu Ausſſcht geſtellten 
höheren Rechte, insbeſondere ihrem Klrchen-Miniſterlum 
die Beſugniß, Amtshandlungen mit civilrechtlicher Wir⸗ 
fung vorzunehmen, oder man führe die obligatoriſche 
Civilebe ein. 

Die Kommiſſton beantragt, die Petition der Re⸗ 
gierung mit der Erklärung zu überwetſen, daß dieſen 
und gleichartigen Beſchwerden nur durch allgemeine 
Einführung der Clvllehe abzuhelfen fein wird. 

Abg. Stroſſer wünſcht der Synode möglichft 
Erleichterung zu gewähren, beſtreltet aber das Bedürfnif 
der Einführung der Civilehe und beantragt den Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. 

Abg. Löwe: Diefe Hemmuſſſe führen eine poſſtlv 
ungleiche Stellung der Staatsbürger herbei. Polizei⸗ 
beſchränkungen, Belastungen, um dle Leute wieder in 
die Kirche bineinzuttelben, find falſch. Zuletzt muß die 
Kirche nachgeben zum Nachtbell ihrer Selbſiſtändigkelt. 
Die Bauern ſehen in der Ehe vor Allem einen bür⸗ 
gerlichen Akt und regeln vor Allen die materiellen Ver⸗ 
bältniſſe. Erſt dann laſſen fie den Akt durch die 
Kirche ſegnen. Der bücgerliche Staat hat nicht das 
Recht, die Gelegenheit zu benutzen, um bet einem bür⸗ 


dings nicht zu weit, aber der Antrag benutze die Dlenſte 
der Synode, um den diesjährigen Feldzug, auf dem 
Heidelberger Jurſſtentage vorbereitet, zur Eroberung der 
Cuvilehe zu eröffnen. Es mögen wohl 700 Ju en] Präſident: Ich finde es nicht in der Ordnung, 
der Eivilehe das Wort reden, aber für ihn, Redner, daß hier ein Redner den Vorwurf aufwirft, ein anderer 
hätten fie in Betreff des Eherechts nicht mehr Autorität |ügrlepe die Verfaſſung, wenn er ein dio ſentirendes Vo⸗ 
als ein Berliner Schullehrer in der Unterrichtsfrage. tin abglebt. 

Die Ehe greife tief in das bürgerliche Leben ein, aber“ Abg. Windthorſt: Ich bin falſch verſtanden, 
ein bloßer bürgerlicher Akt ſei fie doch nicht. Was der ich habe jagen wollen (Redner jagt ungefähr dasſelbt). 
Kommiſſionsbericht über die beiden Grundtichlungen ſage, Rif rechts: zur Ordnung!) 

ſel nichts weiter, als ein gemüthliches; la bourse ou Präſident: Sie jagen ja dasjelbe. 

la vie. Wie fleht es, fragt Redner, in der Praxis Redner: Nein. 

Verſteht man unter Cſollehe etwas andtres als einen Präfident Nun jo jagen Sie, was Sie meinen. 
notariellen Akt, der jeinen Abſchluß erſt in der Kirche“ Redner: Ich habe nur gejagt, daß der, welcher 
findet. Das große Publtium fieht in der Civilebe nur] jedem Verſuch, die Angelegenheit wegen der Civilehe zu 
eine Art von Konkubiialleben: ja! jo iſt es, ich ſage kegeln, entgegentritt, dem Eide auf die Verfaſſung nicht 
Ibnen die Wahrheit. „Mit der Civllepe leiſten Se dem ere (Ah! rechts.) 

Staate keinen Dienſt, Sie euifremden dem Staate die Präjident: Ich dagen Redner, nunmehr fort- 
Herzen und Sie ertelchen nur aue dure fü | ahren. 


die wenigen Leute, wel e u Trauung, Medner ſchleßt unter Beifall der Linten und Zi- 
entziehen wollen. Dantba wird Ihnen vad . and ſchen rechts mit den Worten: Alle Ihre Ein wände ſind 
ſein. Die Frage hier iM Parteifage. geworden und wird Fur vorgeſchoben. Sie ſind prinzipielle Gegner der 
mit Leldenſchaft betrieben; verſchonen Sie damſt die] Fivilehe. Sie fürchten das Heranwachſen einer Macht 
große Maſſe des Landes. a Eden die Hierarchie! 8 
Abg. Techow tritt den Aeußerungen des Vor⸗ Die Diekuſſion wird geſchloſſen. — Nach perſön⸗ 
redners entgegen, welcher einem Thelle des Landes nahe lichen Bemerkungen der Abgg. Graf Bethuſy⸗Huc und 
wohnt, wo die Civilehe eingeführt iſt, ohne Beklem⸗ v. Mallinkrodt nimmt das Wort der 
mungen herbeigeführt zu haben. Vorredner möge doch Referent Abg. Gneiſt: Zu unſerer Gewiſſen⸗ 
präziſe gekennzeichnet. Zu bedauern iſt, daß die Kom- Art. 19 der Verfaſſung nicht vergeſſen, deſſen natür⸗ haftigleit gehört die Staatsordnung, nicht blos die kirch⸗ 
wiſſion nicht auch die Führung der Civilſtanderegiſter liche Folge die Einführung der Eivilehe fein muß. Das liche Ordnung, gehört die Gerechtigkeit, die Heiligkeit 
in ihren Antrag aufgenommen hat. Ich ſümme für] Bedürfniß hierfür beſtehe, das zeigen die Zahlen, die] der Rechtsordnung. Darin unterſchelden wir uns von 
den Kommiſſionsantrag. angeführt find, das zeige die Verfaſſung. Gleiches Herrn v. Mallinkrodt, der einen Satz des Syllabus 
Abg. Stroſſer nimmt ſeinen Antrag auf Ueber- Recht, nicht blos Erleichterungen, keine Gnade da, wo unter dem Bravo der rechten Seite des Hauſes citixt 
gang zur Tages-Ordnung zurück und überreicht einen die Verfaſſung das Recht verleht! Die vorgeſchlagene[ bat. (Bravo links.) Es handelt ſich nicht um die 
Antcag auf Ueberwelſung der Petition zur Berück- thunlichſte Berückſichtigung gleiche bei der Praxis der ge- Diſſidenten, ſondern um den faktiſchen Wiverſpruch, in 
ſichtigung. mächlichſten Berückſichtigung. den ſich der Staat den Religionsgeſellſchaften gegenüber 
Abg. Wantrup: Ich erkenne die Beſchwerden Abg. v. Lattorf motivirt das Minorilätsvotum geſtellt hat. Dieſer Zuſtand darf nicht fortdauern, daß 
der Petenten in ihrem ganzen großen Umfange an, in der Kommiſſion. man im Namen des Königs Geſetze verkündet und den 
wenn auch nicht alle Beſchwerdepunkte gegründet find. Abg. Cornely geht auf die Zuſtände in den] Organen, welche mit der Ausführung dieſer Geſetze be⸗ 
Ich bin aber gegen das von der Kommiſſion vorge- Ländern ein, wo die obligaloriſche Ehe eingeführt iſt.] auſtragt find, anbtfiehlt, dieſen Geſctzen nicht zu ger 
ſchlagene Heilmittel, das mir ſchlimmer erſcheint als das Dort werde fie nie als Konlubinat angeſehen; richtig horchen. Dieſer Widerſpruch erklart mir das heutige 
Uebel. Denn damit würde ja bie Religlons ver ſchieden · jet es, daß fie jelten allein ſteht, daß fie ſtets von der] gänzliche Schweigen des Kultusminiſtere. Die Aner⸗ 
heit als Ehehinderniß aufgehoben. Die Ehe it mehr, luchlichen Feier begleitet iſt. kennung der kirchlichen Macht hat gar keinen ſittlichen 
als was das Allgemeine Landrecht davon hält; das Abg. v. d. Reck empfiehlt den Antrag Wantrup.] Werth, wenn Sie den Staat zur Polizeianſtalt machen. 
Heilmittel würde zur größten Verwüstung der Kirche Abg. v. Sybel unterſucht, was der Einführung der Wir wollen die Freiheit der Kirche, aber wir wollen 
und des Staates ausſchlagen. Ehen zwiſchen Jude Civilehe entgegenſteht und proteflirt gegen die Auffaſſung durch Geſetz aussprechen, wie weit die Freiheit gehen 
und Chriſt find abſolut unmöglich, dagegen proteſtirt des Abg. Wantrup, daß das Bollziehen der bürgerlichen] darf; wir wollen, daß die Organe der Kirche nicht in 
der rechte Jude wie der Chriſt. Der Vebergang zur Ehe vom Volle nicht ernſt genommen wird. Beläfli-| die Lage kommen können, ſich gegen den Staat aufzu⸗ 
Tagesordnung iſt unmöglich und eine Abhülfe Seitens gungen würden dadurch nur gerade herbeigeführt, auch lehnen durch Ungehorſam gegen unſere Geſetze, ſonſt 
der Regierung dringend wünſchenswerth. Ich erkenne erwüchſen den Parteien keine Koſten. Der Hauptvor⸗ ſchädigen wir den Staat. 
nicht Alles an, was die Regierungs⸗Kommiſſarten in theil der bürgerlichen Ehe beſtehe darin, daß ſich dar⸗ Bel der Abſtimmung wird der Antrag der Kom- 
der Kommiſſion gejagt haben; eine lebendige Separa- aus eine Sicherheit des status personalis für den] miſſton angenommen. Dafür die Liberalen, ein Theil 
tion iſt nicht bedenklich; fie iſt mir viel lieber als eine Staat erglebt, wie er durch Kirchenbücher nicht zu er- der Frel⸗Konſervativen; mit der Minorität ſtimmten die 
todie Kirche. Es ft auch nicht ſchwer, ein Geſetz zu zielen iſt. Redner empfiehlt den Kommiſſionsantrag Polen. — Hiermit ſind alle anderen Anträge erledigt. 
Stande zu bringen; Savigny entgegen, haben wir einen im Intereſſe des konfeſſionellen Friedens, deſſen ſich die (Schluß folgt.) 
entschiedenen Beruf zum Geſchmachen, Abſtimmen, Aus- Rheinländer erfreuen. — — — —ů 
zählen: — das geht ganz propper. (Heiterkeit) Und Abg. Scharnweber geht auf das Patent von Deutſchlaud. 
über ein solches Geſetz werden wir uns eher verſtändi⸗ 1847 ein. Berlin, 4. November. Se. Maj. der König 
gen als über Kreisordnung und Unterrichtsgeſet. Jeder Abg. Graf Bethuſp erläutert, aus welchem enthielt ſich gestern in Folge des ſtürmiſchen Regen- 
kann nach jelner Sagen ſelig werden, aber je nach ſel⸗ Grunde er und ſeine politiſchen Freunde (die Freikon⸗] weiters der Thellnahme an der Hubertus-Jagd, ebenſo 
ner Konfeſſion!! Laſſen Sie uns die Petition zur Ab- | jervativen) für den Antrag der Kommiſſion flimmen an dem darauf folgenden Diner im Jagdſchloſſe Grune ⸗ 
hülſe überweſſen, aber laſſen wir die obligatortjce Eivil- | werden. Der Grund liegt in Art. 15 der Verfaflung, wald, nahm Wormittags zunächft die Vortrage der Dof- 
che: — die iſt uns unverſtändlich! welcher von der Selbſtſtändigkeit der Kirchen zc. han- marſchälle Grafen Pückler und Perponcher und des Geh. 
Abg. Richter (Sangerhauſen): Die Aeußerun. | Dell Er bedauert, daß der Juſlizminiſter nicht auf jei- | Hofrathes Bord entgegen, arbeitete darauf lange“ mit 
gen der Redner auf der rechten Seite find ſchon ein mem Poſien if, und daß nicht auch ein Entwurf über] dem Finanzminister Camphauſen und hatte Mittags nach 
gutes Zeichen. Ich habe keine persönlichen Sympathien Eheſcheidungen eingebracht worden ſel. Das Selig⸗ dem Abſchiedobeſuche der Großherzogin Mutter von 
für die Separationen, aber man darf doch nicht ver⸗ werden ever nach ſeiner Konfeſſion ſei eine contra- Mecklenburg⸗Schwerin, welche gleich darauf nach Schwe⸗ 
geſſen, das es 13 evangeliſche Paſtoren geweſen find, dictio in adjecto: ein Glaube mit Zwang ſel lein tin zurückreiſte, noch eine Konferenz mit dem Unter- 
weiche dieſe Stparation herbeigeführt haben. Luther Glaube! 8 ſtaatsſekretär v. Thile. Um 5 Ubr ſpeiſte der König 
bat die Ete der bürgerlichen Obrigkeit überwieſen; das Abg. Wantrup: Die bürgerliche Eheſchlleßung | allein. — Die hier anweſenden Prinzen und Prinzeſ⸗ 
ſcheint Vorredner außer Acht zu laſſen, der auch dei der Köder, aber wir kennen den Haken darunter und | finnen und andere fürſtliche Perſonen nahmen geſtern 
Frage des materiellen Eherechts hier hinein gezogen hat, auf den wollen wir nicht anbelßen. Wir haben nichts an der Hubertusſagd im Grunewald und an dem Diner 
obſchon wir uns gar nicht damit zu beſchäftigen haben. gegen die bürgerliche Ehe, wenn damit nothwendig die 
Und doch, auf dem Boden des Prinzips der Ehe find, kirchliche verbunden if. Daß es am Rhein jo gut ſtebt, 
wir hier alle einig und die Einigkeit wird ſich außer- iſt eine große Ehre der katholſchen Kirche, an welche 
balb des Hauſes herſtellen. Was die Ehe zwiſchen ſich die Evangellſchen angelehnt haben. Nur in der Ehe n a 8 
Chriſt und Jude angeht, jo hält fie der Apoſtel Pau- finde ich etwas Heldniſches, wo nichts Höheres und aus nach dem Haag zurückgekehrt. — Der Großberzog 


entweder aus der Kirche zu treten, oder ſich den auf- 
erlegten Bedingungen zu unterwerfen Wir baben nicht 
das Vertrauen, daß der Miniſter unſeren gerechten Jor⸗ 
derungen nachkommt, dazu hat er zu unſerem Bedauern 
ſeine Stellung innerhalb der proteſtantiſchen Kirche zu 


verſetzt werden. , 

Wien, 3. November. Die „Wiener Zeitung“ 
enthält ein Telegramm des zu Cattaro kommandirenden 
Divifions-Generais von geſtern Abend. Dasſelbe mel⸗ 
det, daß eine Abtheilung, beſtehend aus dem 8. Jäger⸗ 
Bataillon, dem Regiment Erzherzog Ernſt, der 9, Geuie⸗ 
Kompagnie, 4 Gebirgegeſchützen und 2 Raletengeſchützen, 
unter dem Kommando des Oberſten Fiſcher geſtern 
Nachmittag von Trinita vorgerückt, und nach dreiſtün⸗ 
digem Kampfe die Inſurgenten bis über Sutvarg zu⸗ 
rückgedrängt hat. Die Verluſte find bis jetzt unbekannt. 
General Dormus iſt ohne Widerſtand nach Pobertije 
vorgedrungen. 

Wien, 3. November. Die heutige „Abend⸗ 
poſt“ bringt ein Telegramm aus Cattaro, wonach ſich 
5 Me. von Wagner heute Morgen nach Lutara begeben 
hat, um die weiteren Operationen von dort aus zu 
leiten. In letzter Nacht kam in den Verpflegungs⸗ 
Magazinen in Abbronento und Zara Feuer aus. Man 
vermuthet böswillige Brandlegung. g 

Conſtanz. 28. Oktober. Geſtern ſtand vor 
der Strafkammer des hieſigen Kreis- und Hofgerichts 
der katholiſche Pfarrer Anton Siebert von Hemmenhofen, 
A. Radolfzell, angeklagt der Majeſtätsbeleidigung, der 
Aufreizung des Volkes und des Mißbrauchs ſeiner Amts⸗ 
gewalt. Der Angellogte wurde ſchuldig erklärt der mit 
Mißbrauch des Amtes verübten Majeflätsbeleidigung und 
Gefährdung der öffentlichen Ruhe und Ordnung, und 
deshalb zu einer auf der Feſtung zuwerflehenden Kreis⸗ 
geſängnißſtrafe von vier Monaten, ſowie zur Tragung 
der Koſten des Strafverfahrens und der Urtheilevoll⸗ 
ſtreckung verurtheilt. Die Aufforderung an die Bürger 
ging dahin, leine Soldaten mehr zu ſtellen und keine 
Steuern mehr zu zahlen. 

Paris, 3. November. „Conſtitutionnel“ ent- 
hält Mitthellungen aus Compiegne, denen zufolge der 
Geſundheitszuſtand des Kaſſers ein durchaus befriedi⸗ 
gender iſt. Dasfelbe Blatt beſtätigt ferner, daß im 
Verlaufe des geſtrigen Tages die Ruhe nirgend geſtört 
worden jet. 

Florenz, 3. November. Die „Opinione na- 
tionale meldet, daß die Zuſammenkunft des Kalſers 


oder 28. d. Mts. in Brindifi ſtattfinden wird. Der 
König wird von dem. Minifterpräfidenten und ſeinem 
milttäriſchen Hofſtaate begleitet jein. N 

Madrid, 2. November. In der heutigen 
Sitzung der Kortes gab die ſtattgehabte Kabinetsände- 
rung zu einer lebhaften Debatte Anlaß. Aas derſelben 
ging die Thatsache hervor, daß der Marineminifter To⸗ 
pete dreimal ſeine Entlaſſung eingereicht bat, dieſelbe 


im dortigen Jagdſchloſſe Theil, das etwa 200 Gedecke 
zählte, und lamen nach Aufhebung der Tafel zumeiſt 
nach Berlin. Die Prinzeſſinnen Friedrich und Marie 
der Niederlande ſind geſtern Morgens von Sansjouei 
Der Miniſterpräſident Prim theilte mit, er babe die 
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Unſere Abvanenten erhalten die Frauen- 


burg, Graf v. Taufflirchen, als Geſandter nach Rom 


von Oeſterreich mit dem Könige von Italien am 27. 


jedoch von dem Regenten nicht angenommen wurde. 
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27 Bälle zur Verhandlung gekommen, wovon 24 Ver⸗ 
urthellungen und 3 Freiſprechungen ſtattgefunden haben 
und waren überhaupt 38 Perſonen in den Aaklage⸗ 
ſtand verſetzt. Gegen dieſe iſt außer in einem Fall auf 
Todesſtrafe, bei 20 auf Zuchthaus, bel 9 Perſonen auf 
Gefängnißſtrafe erkannt und bei 8 das Nichtſchuldig 
ausgeſprochen. — Am 1. d. Mis. ging ein ſcheu ge⸗ 
wordenes Huſarenpferd mit ſeinem darauffigenden Relter 
vom ſogenannten großen Huſarenſtall aus durch, rannte 
durch die Höhlenſtraße und prallte gegen ein Haus in 
der Holzenthorſtraße, wodurch der Reiler ſo unglücklich 
gegen eine Bank geſchleudert wurde, daß er im Korbe 
nach dem Lazareth geſchafft werden mußte und an ſei⸗ 
nem Aufkommen gezweifelt wird. 
Vermiſchtes. 
Berlin. Eine noch unaufgeklärte Angelegenhelt 
beſchäſtigt gegenwärtig die Kriminalpollzel. Ein umver- 
beiratheter Elſenbahnbeamter, der am Müblenwege wohnt, 
erkrankte am Montag plötzlich unter auffallenden Um⸗ 
ſtänden, und zwar derart, daß ſchleunig ein Arzt zu 
Hülfe gerufen werden mußte. Der Dr. med. Cohn 
aus Schöneberg, den die Wirthin zu Rathe zog, glaubte 
die Symptome einer Halsentzündung zu erkennen und 
verordnete dem Patienten ein ſtarkes Brechmittel. Das⸗ 
ſelbe that zwar feine Wirkung, aber der Zuſtand des 
Kranken verſchlimmerte ſich immer mehr. Dieſer Um- 
ſtand veranlaßte den Arzt ſchließlich zu der Frage, was 
der Patient in der letzten Zelt wohl genoſſen habe. 
Die Wirthin erzählte ihm darauf, daß der Beamte eine 
Anzahl Aepfel mit nach Hauſe gebracht und einige davon 
verzehrt habe. Der Arzt ſchnitt einen der übrig geblie⸗ 
benen Aepfel auseinander und fand darin die abgebro- 
chenen Spitzen von 10 bis 12 Nähnadeln. Der Zu- 
ſtand des Kranken verſchlimmerte ſich derart, daß er auf 
Anrathen des Arztes nach der Charité gebracht werden 
mußte. Dr. Cohn machte der Kriminalpolizei von 
dem Vorfall ſofort Anzeige und übergab den Reſt der 
Aepfel dieſer Behörde zum Zweck elner genauen Unter⸗ 
ſuchung durch amtliche Sachverſtändige. Der Aus ſage 
der Wirthin nach hat der Beamte häufig unterwegs Obſt 
gekauft, auch oft von Bekannten zum Geſchenk erhalten 
und mit nach ſeiner Wohnung gebracht. Seine Ver⸗ 
nehmung bat bisher nicht 47 können, da ſein Zu⸗ 
and ein ſehr bedenklicher iſt und wenig Hoffnung für 
— Die Beſtimmung, nach welcher für den Ber- 1 Re a feines Lebens bietet, 8 Hoffung | 
luſt der in Schweden mit der Fahrpoſt beſörderten — Der Korreſpondent der „Times“ in Paris 
Geld⸗ und Werthſendungen lein höherer Exſatz als bis beſtätigt die Angabe, die Erkönigin Isabella beabſichtige, 
zum Betrage von 450 Thlr. Reichsmünze (168%, zum Konzil nach Rom zu gehen, wo der Prinz von 
Thlr. preußiſch) Seitens der ſchwediſchen Poſtverwal⸗ Aſturſen von dem Papfle am Tage der unbefledten Em- 
tung gewährt wird, findet auf Geldbriefe leine Anwen- pfängniß die erſte Kommunion empfangen ſoll. Der 
dung mehr. Es wird vielmehr, ſobald ein Geldbrief Berichterſtatter bemerlt dazu, man könne für den Sohn 
in Schweden verloren geht, dem Abjender nach Maß- der Mutter des Prinzen von Afturien kaum einen paſſen⸗ 
gabe des angegebenen Werthes Erſatz gelelſtet. deren Tag auswählen. Sehr beflimmt iſt übrigens die 
Der Schfffer Tlaß, welcher gefeen in einem Reſſe noch keineswegs, vielmehr dürfte der Nervus 
Schanklokale der Neuſtadt die Bekanntſchaſt eines ſrem⸗ rerum einige Schwierigleiten machen. Der Korreſpon⸗ 
den Bäckergeſellen machte, nahm demſelben in kurzer dent verſſchert, es ſeien enorme Summen verſchleudert 
Zelt in dem ſogen. „Kümmelblättchen“ die bübſche worden, um wo möglich eine Reftauration in Spanien 
Summe von ca. 80 Thr. ab. Erſt ſpäter me. lle der zu Wege zu bringen. Mit einer dei entthronten Für⸗ 
letztere, daß er in die Hände eines routinirten Bauern- ſten nicht ungewöhnlichen Verblendung gebe ſich die Kö⸗ 
fängers gefallen jei, er machte von dem Vorfalle der nigin der Ueberzeugung bia, fie könne die Krone wie⸗ 
Behörde Anzeige und gelang es derſelben noch ſpät dergewinnen, und fie habe ungezöhltes Geld darauf 
Abends, des T. in einem bekannten Lokale in der Beut⸗ verwendet, Parteigänger zu erkaufen und eine Contre⸗ 
lerſtraße habhaft zu werden. % [Revolution vorzubereiten. Der König auf der anderen 
—. Borgeſſern Abend wurden dem Paſtor Möh⸗ Seite habe mit gezlemender Rückſſcht auf die Intereſſen 
ring in Lübzin bei Gollnow aus einem Entréezimmer per Prinzen und Prinzeſſinnen darauf beſtanden, als 
verſchledene Herrenkleidungsſtücke, ſowie elne Geldbörſe Mitverwalter des ihm jetzt gemeinſchaftlich mit der Kö⸗ 
mit ca. 4 Thlr. Inpalt geſtohlen. Des Diebes if nigin gebörenden Vermögens Summen im Betrage der 
man bisher nicht habhaft geworden. Hälfte deſſen, was er durch ſelne Unterſchrift als zu 
W Greifenhagen, 4. November. Am politiſchen Zwecken verwendbar mitbewilligt habe, zu 
lezten Sonntag gab Herr A. Todt, Organiſt an der ſichern und bel Seite zu legen. Obſchon er nun auf 
Jakobi⸗Kirche zu Stettin, in der hieſigen St. Nicolat⸗ dieſe Weiſe ſich als pflichttreuer Vater bewieſen, fo 
Kirche ein geiflicges Konzert, in welchem außer dem ſelen doch die Mittel der Königsfamilie durch derartige 
Komertgeber noch der Cither-Virtuoſe, Herr Füßlen, Erleichterungen nach zwei Seiten hin bedeutend zuſam⸗ 
und der hieſige Männer⸗Geſang⸗Verein mitwirkten. Der mengeſchrumpft. 
Beſuch des Konzertes war nur ein mäßiger. — Eines Baſel. Eln trauriger Vorfall hat ſich auf der 
zahlreicheren Zuſpruches hingegen erfreut ſſch die ſeit ca. bieſigen Schießſtätte zugetragen. Zwel Offizere (Teſ⸗ 
acht Tagen hier wellende Schauſpieler⸗Geſellſchaft der finer) übten ſich mit dem Vetterligewehr im Bajonett ⸗ 
Familie Bona. Obgleich nur aus dre Perſonen be- fechten. Eine der beiden Fünten ging los und der 
ſtehend, leſſtet dieſe Geſellſchat, mit dem Maßſiab der Schuß durch die Bruſt des Lleutenants Sacchl, der auf 
Kritik gemeſſen, den man bel Theater-Vorſtelungen iu der Stelle todt blieb. Nur mit Mühe gelang es den 
kleinen Städten doch nur anwenden kann, wenn hier Umſtehenden, ſeinen Kameraden am Selbſimord zu hin⸗ 
8 e N 0% e 15 15 dern, den er in der erſten Verzwelflung begehen wollte. 
nerkennenswerthes. t „von dem . 0 ä 
ſchen Spruch ausgehend: „Wer Vieles bringt, wird a area e 
Jedem etwas bringen“, führt uns Schauſplel, Geſang Boörfen-Boerichte. 
— und Ballet vor; letzteres jedoch kann bel den Stettin, 4, November. Wetter trübe und regnig. 
Frauen nicht viel Beifall finden, denn das Tanzen in | Temperatur ＋ 5 . — der Börf 
„nu kurzen Kleidern“ ſcheint nur berechligte Eigenthüm⸗ Weizen unverändert, pr, 2125 Pfd. loco gelber int. 
lichkeit größerer Städte zu ſein. neuer 57—63 „, bunt poln. 56-61 , ungar. 54 
Bergen, 3. November. Von dem Comité bis 63 ., 83—8ppfd. gelber per November 62/8, 63%, 
des Arndt⸗Denkmals find nunmehr Aufforderungen zur = au Babe 64, 64%, h bez, Mai-Juni 65 
Sammlung durch ganz Deutſchland ergangen, und haben Roß gen feiter, pr. 2000 Pfd. loco ſchwerer 46 bis 
ſolche namentlich in den Rhelnlanden freundliche Auf- 48 , ger. 77 —78pfdb. 44½ 451 , per Nopbr. 
nahme gefunden. Nicht unerhebliche Beiträge find von 46 / % , bez., per Frühjahr 45, 45 /, 45 3% bez. 
dort eingegangen, ſo z. B. von dem Fihen. v. Dler⸗ e 3 per 1800 Pfd. loc 2604 bie 
gardt 100 Thlr. Auch if von dort angeregt, ſtatt 2½ &, 47 bie Fopſd. per Früh 27 % Gd. 
der Ehrenhalle auf dem Rugard ein mächtiges Hünen⸗ Erbſen geſchäftslos. 
grab zu errichten, mit einem die entſprechende Inſchrift Petroleum loco 8 ½, Aa, ½ d bez., Nopbr.⸗ 
tragenden Felsblock. Das Comité hat ſich jedoch für Dr we bene 05 r erg 
einen Thurm entſchleden, der mehr, wie die bisher be- |" * Niob wenig verändert 24 12% 3 Br. per 
abſichtigte Ehrenhalle, den Unbilden der Witterung Trotz } 
biete. Da die bisher eingegangenen Beiträge die Ver⸗ 
wirklichung des Unternehmens als geſichert erſcheinen 
laſſen, jo wird am 26. Dezember d. J., als dem 


November 121 bez. u. Gd., November + Dezember 
12½ %% Br. u. Gd., April⸗Mai 12½ m Br 

100 jährigen Geburtstage Arndt's, mit der Grundſtein⸗ 

legung vorgegangen werden. 


Spiritus matt, loc ohne Faß 14%, h bez, kurze 
Lieferung ohne Faß 14% „ bez., per November 141,, 
Stolp, 3. Nobr. Die diesmallge Schwur 
gerichtöperiode iſt geſtern geſchloſſen. Im Ganzen find 


dern der Partel der Unioniften angeboten, dieſelben hät- hinterm Pflug gelegt, von / Morgen Höheboden | 
ten jedoch abgelehnt. Hätte Topete auf feine Entlaſſung Wispel, nach Jülichſcher Methode einen Scheffel went 
beſtanden, jo würde er, der Minifterpräfident, gleichfalls ger, aber lauter große gutkochende Kartoffeln erhalte. 
zurückgetreten ſein. Die Einigung der drei Parteien jet | Einer feiner Nachbaren habe nach Jülichſcher Metsode 
Angeſichts der Schwierigkeit der zu löſenden Fragen von 1½ Morgen Bruchboden nur 2 Wispel, nac 
unerläßlich. Rios Roſas und Ardanaz erklärten, die alter Methode gelegt, aber 5 Wispel geerntet. In 
Unioniften würden das Ministerium unterſtützen, wenn Uebrigen pflichte er dem Vorredner gern bei, daß man 
dasſelbe ſtreng die Verfaſſung beobachte. Von Seiten in Pommern im Allgemeinen die Kartoffeln zu enge 
der Regierung wurde ferner die Erklärung abgegeben, pflanze; fein Maß ſel 22 Zoll im Quadrat; der er⸗ 
daß die Aufhebung des Belagerungezuſtandes voraus- wähnte Verſuch, bel dem fi die Produltlonskoſten für 
ſichtlich vor der Monarchenwabl erfolgen werde. Es die Jülichſche Methode 8 bis 10 mal jo hoch, we 
gilt für ſicher, daß über 50 Mitglieder der republilant- | bei der alten Methode herausgeſtellt, ſei mit Zwiebel. 
ſchen Partei alsdann an den Berathungen wleder Theil] Kartoffeln gemacht. Herr v. Kaphengſt erwähnt noh 
nehmen werden. — Die Kortes haben das Eijenbahn- eines Verſuches auf dem Gute des Herrn v. Schön⸗ 
geſetz definitiv genehmigt. ark, wo 160 Morgen nach Jülichſcher Methode mit 
I Vommern. ſchlechtem Erfolge bepflanzt worden, freilich ſeien dabel 
Stettin, 4. November. (Monatsverfamm- viele Fehler vorgekommen. Wo gute Saat, gute Br- 
lung des „Stettiner Zweigvereins der pommerſchen öko- stellung und guter Boden ſich vereinten, müſſe ein guts 
nomiſchen Geſellſchaft“ vom 3. November.) Der Vor- Reſultat melt werden. Er habe, pro Stande gerech⸗ 
figende, Herr G. A. Töpffer theilte zunächſt mit, daß net, 5 bis 9 ½ Pfd. geerntet und 1 Pfd. pro Staude 
auf die, laut in voriger Sitzung geſaßtem Beſchluß, an ſel bekanntlich gleich 1 Wiepel pro Morgen. Er halte 
verſchledene Verſſcherungsgeſellſchaften gerichteten Anfra- es zweckmäßig, auf größeren Gütern eigene Saat zu 
gen, wie ſich dieſelben zur Beleuchtung von Ställen züchten. 
mittelft Petroleum verhielten, erſt zwel Antworten ein- Herr Meyer: Das widerſpreche den bisherigen 
gegangen ſeien. Die Berliner Feuerverſicherungs-Ge⸗ | Erfabrungsgrundjägen, nach denen man möͤglichſt oft 
ſellſchaft lehne es ab, Verficherungen auf Gütern anyı- friſche Saat nehmen ſolle. Herr v. Ram in hat die 
nehmen, welche Petroleumbeleuchtung in ihren Wirth⸗ nach Jülichſche: Methode gebaute Callcao-Kartoffel auf 
ſchaftsgebäuden eingeführt hätten. Die Magdeburger (ihren Branntwein- reſp. Stärlegehalt analpſiren laſſen, 
Feuer⸗Verſicherungs⸗-Geſellſchaft hingegen, jo berichtete und daraus 16 pCt., aus Daberſchen Kartoffeln aber 
Herr Arlt, als deren Vertreter, nimmt derartige Ver- 20 pCt. erhalten. Der Anbau erflerer ſei alſo zu 
ſicherungen ohne Prämien-Aufſchlag unter folgenden Be- | Brennereizwecken nicht jo praktiſch, wie zum Zwecke des 
dingungen an: Die Lampen müſſen derartig placirt jein, Genuſſes. Die Jülichſche Methode empfehle ſich dem- 
daß fie gegen Zerſchlagen und Umwerfen möglicft ge- nach beſonders für kleine Leute. Herr Zelter- 
ſchützt find. Der Vorrath an Petroleum, der ein Ge- Neuhaus hat ſchon vor 25 Jahren zu Möglin Kar⸗ 
binde nicht überſteigen darf, muß an einem nicht ge- toffeln nach einer Methode bauen ſehen, die ſich von 
dielten Orte aufbewahrt werden, der nie mit Licht be⸗ der Jülichſchen nur durch einige Kinlerlitzchen unterſcheide, 
neten wird. Die Lampen müſſen bel Tage beſchnitten die Herr J. bineingebracht, die Hauptſache dabei ſel, 
und gefüllt und dürfen im Lokal, wo fie brennen daß die Frucht Höher zu liegen komme, als dle Sohle 
ſollen, nicht angeſteckt werden; auch dürſen keine Petro- der Furche. Herr Diedrich bemerkte, die Julichſche 
leumlampen in Räumen gebrannt werden, wo Heu oder] Methode habe ihre Berechtigung vorzugsweise nur auf 
Stroh lagert. Herr Lundberg, Vertreter der Aachen⸗ Boden mitt ſtagnirender Näſſe, wenngleich Herr Jülich 
Münchener Fruerverſicherungs⸗Geſellſchaft, hat zwar von dieſelbe auf Karſtädt bei Bau, wo hübſcher Sandboden 
jeiner Geſellſchaft auf die Anfrage noch keine Antwort] ſel, anwende. 
erhalten, glaubt aber aus dem Grunde, well bereits Die Herren Diedrich und Lundberg find 
berſchiedene Landwirthe, die Petroleumbeleuchtung bei ſich dem Verein neu beigetreten und letzterer ſtellt demſelben 
u eingeführt, bei feiner Geſellſchaſt verfichert find, Namens Seitens der von ihm vertretenen Geſellſchaft 75 Thlr. 
Mi derſelben eine ähnliche Erklärung wie der Vorredner ab. | Gewinn-Antheil zur Verfügung. — Nächſidem ſtellt der 
4 geben zu konnen. Herr Zelter-Neuhaus if nur Verein Herrn Flügge ⸗Speck als ſeinen Kandidaten 
durch die Antwort der Berliner Geſellſchaft befriedigt, für die in der General-Verſammlung zu Cöslin vorzu- 
die pure ablehne, während die zuſtimmenden Erklärungen] nehmende Neuwahl eines Vice-Präſidenten auf. Herr 
der andern beiden Herren nicht klar und bündig genug Zelter-Neuhaus, der in voriger Sizung übernom⸗ 
jelen, denn jo wie ſich jede Stalllaterne leicht umſtoßen men, zu berichten, welche Erwartungen der Gutsbeſißer 
laſſe, könne auch kein Gutsbeſſtzer es überwachen, daß an eine eventuelle „Muügliepſchaft der „ Norddeutſchen 
die Laternen immer an einem beflimmten Plate ſtän⸗ Grund-Kredit⸗Bank knüpfen dürfe, referirte darüber wie 
deu. Herr Germershaufen-Scheune entgegnet hier⸗ folgt: Für den Grundbeſitzer kämen hier vier Fragen in 
auf, daß er jet 5 Jahren Petroleum in eingemauerten] Betracht: 1) Wie theuer wird ihm das Geld, das er 
Laternen brenne, deren Anſtecken der Inſpektor beſorge von der Bank erhält? 2) Wie lange kann er dasſelbe 
und fie darauf verſchlleße, jo daß auch feiner der Leute behalten? 3) Nach welchen Prinzipien wird die Taxe 
daran ſchrauben könne; das Ausblaſen geſchehe durch ein zum Zwecke der Gewährung eines Darlehns vorgenom⸗ 
hinelnführendes Rohr. men? 4) Welche Bedeutung hat die geforderte Solidar⸗ 
In Folge des in voriger Sitzung gefaßten Be⸗ haft für die Mitglieder? Klar und ehrlich beantworte 
ſchluſſes, beim Haupt- Direltorlo die Hergabe von 80] das Statut, das ſich winde und drehe, feine dieſer Fra. 
Tblr. aus Vereinsmitteln zur Begründung eines „Land⸗ gen. So viel ſtehe aber feſt, baar Geld gäbe die Bank 
wirihſchaſtlichen Museums“ (deſſen Sammlungen vor- ihren Mitgliedern nicht, ſondern Hypotheken⸗Anthells⸗ 
läufig in den Räumen des pommerſchen Muſeums auf- ſcheine, welche ſie ihnen mit 95 pCt. abnehme. Bei 
geflelt werden ſollen) zu bewilligen, wird Herr G. A. der Aufnahme müſſe man ſich für Nebenkoſten ſernere 
Töpffer zum Referenten in dieſer Angelegenheit für dle 2 pCt. abziehen laſſen, 10 erhalte man alſo für 100 
am 26. und 27. d. Mts. in Cöslin ſtattfindende Ge- Thlr. Anthellsſcheine nur 93 Thlr. Kapital. Pro An- 
utralverſammlung des Hauptvereins, fo wie gleichzeitig | [hetleſchein von 100 Thlr. zahle man 5 Thlr. Zinſen, 
zum Deputirten des biesfeitigen Zweigvereins, für jene min deſtens jo heiße heiße es im Statut, ½ PCt. 
Verſammlung erwählt. zum Bermaltungejdade, für Verſicherung der Hypotheken 
Angeregt durch das landwirthſchaftliche Minife- gleichfalls 7 pCt. und endlich „ pet. Amortifation, 
rum, liegt vom Haupt- Direktorio dem hieſigen Zweig⸗ im Ganzen aljo von 93 Thlr. 7 Thaler Zinſen pro 
verein elne Anfrage vor, ob und welche Verſuche im | Anno. Bezüglich der Frage 2 habe er aus dem Sta- 
Vereinsbezirk mit der Jühlich'ſchen Kartoffel bau- tut nichts Beſtimmtes erſehen können, als daß eine Pro⸗ 
methode gemacht find. Herr von Kaphengſt be- longation abermals einen Kapitalverluft von 7 pCt. im 
nichtet: Er babe von Herrn Jülich Saallartoffeln in Gefolge habe. Die Amortijation erfolge nach 56 Jah- 
5 amerilaniſchen Sorten bezogen und damit einen Ver- ren. Belm Verkauf eines bellehenen Gutes werde nur 
ſuch zum Anbau auf 1½ Morgen gemacht. Der die Amortiſatlonsrente mit 4 pCt. kapitallſirt. Die Tar- 
| Boden habe eine leidliche Ackerkrume von etwa 6 Zol prinzipien ſeien der Wilfür der Direktoren ad libitum 
Stärke, unter welcher ſich gelber Sand befinde. Bel anheimgegeben und die Höhe der Begleichung betrage 
2 dieſem Verſuche habe er pro Sorte auf je ½ Mor- für ländliche Grundſtücke o, für ſtädtiſche die Hälfte 
| gen ziemlich gleichmäßig je 1 Wiepel geerntet, tm Gan- des Tarwerthes. Die Solivarpaft werde, wenn das 
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in dieſer Verſicherungsbranche gar nicht eint 

vorher zu berechende Reſultate zuzulaſſen ſcheine, trotz⸗ 
dem aber als Minimaltaxe vorweg 3 pCt. Prämle und 
1 pCt. bei der Anmeldung für den Agenten erfordere; 
er möge derartige Verſicherungen nur bei Altlengeſell⸗ 
ſchaſten eingehen. (Schluß folgt.) 

— Zur Sammlung von Beiträgen zum Bau 
elner Kirche in der Neuſtadt werden jetzt den Haus⸗ 
beſißern gedruckte Liſten zugeſtellt mit der Bitte, diejel- 
ben bei ihren Miethern zirkuliren zu laſſen. Es wird 
dabei mitgetheilt, daß die bisberigen Sammlungen be⸗ 
reits einen Fond von über 1000 Thlr. ergeben haben. 
Als Comite-Mitglieder find folgende Herren unterzeich⸗ 
net: Dr. Jaspis, General⸗ Superintendent. v. Münch⸗ 
hauſen, Ober⸗Präſſdent. Helndorf, Konſſſt.⸗Präſtdent' 
Burſcher, Ober⸗Bürgermeiſter. Sternberg, Bürgermelſter. 
Hoppe, Stadtrath. Pauli, Prediger. Quiſtorp, Kom⸗ 
merzlenrath. Steinſcke, Rechnungsrath. Dorſchfeldt, 
Kaufmann. Pieſt, Tiſchlermeiſter. Behnke, Stadtbau⸗ 
meiſter. A. Müller, Maurermeiſter. Marquardt, Apo⸗ 
theker. Franz Jahn, Kaufmann. 

— Seitens des Kriegsminlſteriums find die Land⸗ 
wehrbezirks⸗Kommandos angewieſen worden, den in ihren 
reſp. Bezirken wohnenden „anſtellungsberechtigten“ Mi- 
litär⸗Anwärtern bekannt zu machen, daß fie bei An⸗ 
nahme niedrig beſoldeter Unterbeamtenſtellen die Ver⸗ 
wundungszulage jedenfalls, die Invalldenpenſion aber in 
jo weit fortbeziehen, bis ihr Amtseinkommen und ihre 
Penſion zuſammen den Doppelbetrag der letzteren er⸗ 
reichen. Als anſtellungsberechtigte Milttär-Anmwärter find 
nur diejenigen Perſonen anzuſehen, welche ſich im Be⸗ 
ſitze des Civilverſorgungs⸗, reſp. Clvllanſtellungsſchelnes 
befinden. In letzterer Zeit war es nämlich mehrfach 
vorgekommen, daß Militär-Anmärter bei dem Krlegs⸗ 
miniſterſum ſich um Verleihung von Stellen beworben 
haben. Zur Abhülfe it eben vorerwähnte Anordnung 
getroffen worden. Da es auch Stellen giebt, welche 
den Betreffenden zur Zeit nicht zuſagen, ſo iſt im In⸗ 
tereſſe der Anwärter beſtimmt worden, daß dieſe ſich 
von vier zu vier Wochen bei dem Bezirksfeldwebel nach 
zu beſetzenden Poſten erkundigen können. 

— Vilocipl des ſollen nicht als Maſchinen, ſon⸗ 
dern nach der Beſchaffenheit des Materials zur Ver⸗ 
zollung gezogen werden. 
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epel feten etwa 2 Inſtilat in Flor komme, bald geringe Bedeutung haben, Ki 
zen alſo 5 Wispel, und pro Wiepel f etw bu Aheng allerbinge Nite e ee 
Arlt, Vertreter der „Preußiſchen Boden-Kreditbank “ 
bemerkte, er jei heute auf das Thema nicht vorbereitet 
und wolle daher nur mittheilen, daß ſeine Geſellſchaſt 
arniß eine dir Jühlichſchen ganz ähnliche Methode des Darlehne in baarem Gelde bis zur 20fachen Höhe des 
re 18 yon 1 9 demnach wobl Örunbiteuer-Neinertrages gewähre und ji, dafür Hppo⸗ 
feine neue mehr. Herr v. Ramin ⸗Schmagerow theilt theken- Pfandbriefe geben laſſe. Der Zinsſuß ſel 5 pCt., 
mit, daß auch er mit der durch Herrn Opitz aus dae Eintrittsgeld bitrage je nach Lage des Geldmarlies 
Amerika bezogenen Callcao-Kartoffel einen Anbau- Vi ſuch 2 bis 5 pCt., Amortiſatton Y/, Ct., Verwaltungs. 
5 im Kleinen mit außerordentlichem Erfolge gemacht. loſten /. pCt. Die Darlehne würden unkündbar auf 
Man habe bisher die Natur der Kartoffel offenbar 50 Jahre gegeben, nach deren Ablauf fie amortifirt 
nicht richtig erkannt und daher viel bei ihrem Anbau ſeien und der Schuldner ſeine Schuldurkunde zurück er⸗ 
| geſündigt. Ob es möglich fein werde, bier den Kar- halte. Bel dem Verkauf des Gutes ſchlleße die Ge⸗ 
1 toffelbau nach Jühlichſcher Methode im Großen durch⸗ ſellſchaft mit dem Käufer einen neuen Vertrag. 
Pr zuführen, bezweifle er, well dazu die Handarbeltekraft Herr v. Ramin, der in voriger Sitzung das 
in bleſiger Gegend zu theuer ſel; auch ſcheine ihm dieſe Referat über den Werth der Statuten der „National- 
Anbau-Methode nicht für jeden Boden anwendbar, er Viehverſicherungs-Geſellſchaft in Kaſſel“ übernommen, 
betrachte fie als die Normalmethode für Bruchboden, ergeht ſich wegen vorgerückter Zeit nur in folgender Kritik 
während auf Sandboden die Pflanze zu viel vom Wind derſelben: Es ſei ihm nicht möglich geweſen, ſich für 
leiden werde, der dem Boden gleichzeitig die Näſſe raube. dieſe Verſicherung zu begeiſtern. Die Statuten ent- 
Er habe bei der alten pommerſchen Pflanzmethode hin- hielten ſevlel Mangelpaftigfeiten und Hinderungsgründe, 
der dem Halen, (die Kartoffeln jedoch ſtatt in je 1 ½“ daß man nie, im Falle einem ein Stück Vieh falle, 
m 2 und 114° Entfernung gelegt) auch eine geſunde ſicher jei, deſſen Werth erſetzt zu erhalten. Die Ge⸗ 
Bricht erzielt. Herr Meyer hat nach alter Manier ſellſchaft bafire überdies auf Gegenſeitigkeit, welche ihm 
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Scheffel kleine Kartoffeln darunter geweſen und im 
g Ganzen etwa 4 kranke Kartoffeln. Uebrigens habe er 
1 von den Schulzen in Finkenwalde ein altes Buch ohne 
0 Titel in Händen gehabt, welches mit mehr Raum Er⸗ 


1½% Fa bez. Br., November⸗Dezember 145 

2 ahhh 14% .. * 
ngemeldet: 70,000 Quart Spiritus, 200 Faß 

„ 46 

4 egulirungs⸗Preiſe: en 6 ogg en 

müde 2% Opleitus 14% „ , ogg n 46, 
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j Sporn aus meinem eigenen h, doch zuweilen on. 
f Ertwina. 37755 und mein jugendliches Blut, mein liebebedürf⸗ 
8 Von tiges Herz verlangte nach warmem Verlehr mit Alters- 
T. S. Braun, genoffen, nach dem frischen kräftigen Strome des Lebens, 
(Fortſetzung.) N 

Sie nickte und nahm auf einem der Stühle Platz, Zimmer. 
welche Erich in einiger Entfernung vor das Bild ge Der Onkel machte täglich zur beſtimmten Stunde 
zogen hatte. ‚feine Geſundheitspromenade, ich mit ihm. Keinen 
„Es iſt bald gejagt,“ ſprach fie, ſich zurücklehnend thauigen Morgen, keinen duftigen Abend konnte ich ge- 
und die Hände im Schooß übereinander legend, „nichts nießen, ſo lange ich bei ihm war. 
Hervorſtechendes iſt zu berichten. 


los, ſorgte für mich, die ich mittellos und verwalſt im ſchwül und heiß. Da hat er mich mit jo großen 
Leben ſtand. Er gab mich in eine Penſion, da ging Augen angeſtaunt, daß mir ganz bang um's Herz ge⸗ 
mir's nicht ſchlecht, nicht gut — als ich groß war, worden, und hat trocken und kurz geſagt, indem er ſich 
nahm er mich zu ſich. Er war ein ältlicher ſonder⸗ wieder über ſeine Bücher neigte: „Nein, mein Kind, 
barer Herr, brav und ehrlich, aber voll ſeltſamer Grillen, du gehſt nicht an die Luft.“ Und indem ich kleinlaut 
ein ſchroffer Sonderling, der keinem Menſchen zu Lieb meinen Hut abnahm und aus dem Zimmer ſchritt, 
einen Schritt breit aus ſeinem herkömmlichen Geleife, Hört’ ich ihn leiſe murmeln: Das fehlte noch! Junge 
wich. In meinem Stübchen neben dem ſeinen ſaß ich Mädchen können nicht genug gehütet werden. Allein 
fill Tag um Tag und lauſchte auf ſeinen Willen. Da ſpazleren gehen, und iſt doch Mittags ſchon mit mir 
er mit Niemand verkehrte, ſo blieb auch ich fremd am ſpazlert.“ 

Orte und allein. Er hatte wohl keine Idee von dem Ich hoffte auf die Zelt, er würde mir vertrauen 
Leben in der Seele eines jungen Mädchens, denn es lernen und mir größere Freiheit laſſen. Ich wollt es 
fiel ihm niemals ein, mir dieſe oder jene Abwechſelung bei Tiſche, wo wir einander gegenüber ſaßen, gelegent 
zu gewähren, er ſaß und ſtudirte, zürnte, wenn ein Ge- lich berühren; aber er blieb unnahbar, wie hätte er 
räuſch ihn ſtörte, unhörbar und pünktlich auf die Minute von einem ſo jungen Dinge ſich jemals eines Beſſeren 
mußte jede häusliche Verrichtung von Statten gehen, belehren laſſen können. Ich lernte mich beſchelden, er⸗ 
mit denen er mich unter Verabſchiedung ſeiner bisherigen füllte meine Zeit jo ſehr als möglich mit Studien, 
Wirthſchafterin betraute, nachdem ich kaum einige Tage Handarbeiten und Lektüre und ließ meiner Phantaſie 
in ſeinem Hauſe eingekehrt. Er war nicht unzufrieden dabei die Zügel ſchleßen. O, ſie war meine Freundin, 
mit meinem Betragen und mit der Art und Weiſe, wie] ſie tröftete mich, indem fie mir reiche Bilder vorzauberte, 
ich feinen Wünſchen nachzukommen ſuchte; aber es lag ſie unterhielt mich in melder Elnſamkeit, fie verſöhnte 
nicht in ſeiner Natur, hier und da durch ein Zeichen mich ſogar mit ihr. Träumend von elner großen, 
der Anerkennung zu ermuthigen und zu beleben. Man reichen Zukunft ertrug ich geduldig die öde Gegenwart. 
mußte eben Alles in ihn hineinlegen. Das that ich, Und ich ahnte nicht, daß mein Schicksal mir ſchon jo 
ſo gut ich's vermochte — immer wieder keimte der nahe war. ö 


b. Separation der Feldmark Colberger⸗Deep und die 
damit verbundene Hütungs⸗Ablöſung der im Ans 
ſchluſſe dieſer Feldmark belegenen Tolberger Bürger⸗ 
Wieſen und des dazu gehörigen ſ. g. Haferzauns, 

c. Theilung der gemeinſchaftlichen Hütung zwiſchen den 
Ortſchaften Coesliner⸗Deep un Neſt ſowie die nach⸗ 
e Feſtſtellung der Beſitzſtände in beiden Ort ⸗ 

aften; 
2) im Neuſtettiner Kreiſe: 

a. Umwandlung der von den Grundbeſitzern zu Fleder⸗ 
born und Wallachſee an die Pfarre zu entrichtenden 
Natural⸗Abgaben, 

b. Umwandlung der vou den Gütern und Gemeinden 

zu Lübguſt, Storkow a. und b., Kuſſow a., Flucken⸗ 

heide, Zuchen, Grünewald und Steinburg an die 

Pfarre und Küſterei in Gramenz zu entrichtenden 

Keſdun det ildereiseret Sch 

e. Ablöfung der reiberechtigung der Schulzeubofs⸗ 

beſitzer zu Zicker auf dem 12 ee bee 
vevier, Rackow gehörigen großen Kämmerer⸗See; 
3) im Rummelsburger Kreiſe: 
Ablöſung des Holz⸗ und Maſtnutzungsrechts des Gutes 
Pritzig auf einer zum Gute Misdrow B. gehörigen Holz⸗ 


kavel; 
4) im Schlawer Kreiſe: 


Umwandlung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Varzin, Wendiſch Puddiger, Beßwitz. Wuſſow u. Pueſtow 
reſp. an die Pfarre und Küſterei zu Wuſſow zu Teifienden 
Natural⸗Abgaben, . 
werden alle unbekannte Lehnsagnaten, Wiederkaufsberech⸗ 
tigte, Anwärter und zur Mitnutzung berechtigte unmittel⸗ 
bare Theilnehmer, welche bei dieſen Sachen ein Intereſſe 
iu haben vermeinen, insbeſondere der nächſte von den in 
die Lehns⸗ und Secceſſtons ⸗Regiſter eingetrogenen und 
ihrem Aufenthalte nach unbekannten Agnaten 

a. des v. Flemming'ſchen Geſchlechts zu dem 
* Lehngute Boeck, Kamminer Kreiſes, 
N b. des v. Lettowiſchen Geſchlechts zum Lehn; 
r gute Misdrow B., Rummelsburger Kreiſes, 
hiermit aufgefordert, ſich in dem 


am 18. De ſember d. J., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, 


vor dem Herrn Regierungs- und Landes Oekonomie⸗Rath 
Alter in unſerem Geſchäftslokale bierſelbſt anſtehenden 
Termine zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, 
ob fie bei Vorlegung des Auseinanderſetzung splanes reſp. 
des Rezeſſes zugezogen ſein wollen, widrigenfalls ſie die 
betreffende Auseinanderſetzung, ſelbſt im Falle einer Ver⸗ 
letzung, gegen ſich gelten laſſen müſſen und mit Ein- 
wendungen dagegen nicht weiter gehört werden können. 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß in der Sache, 
betreffend die Ablöfung des Hütungsrechts der 
Gemeinde Groß Stepenitz, der Güter Birken · 
walde und Sciebenyorft und des Theerofens 
zu Reh zock im Königl. Forſtrevier Stepenitz, 
Kamminer Kreiſes, 
für folgende Grunoſtücke zu Gloß⸗Stepenitz an Abloͤſungs⸗ 
kapitalien feftgeftellt find: 
1) das Grundſtück Vol. 1 Nr. 1 pag. I des Kauf- 
u Wilhelm Louis Franz Breslich 165 % 
1} 2 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Fräulein Friederike Schultz mit Herru Albert 
Behringer (Stettin). — Fräul. Cmoline Klütz mit Herrn 
Andreas Darmer Patzig —Stralſund). 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Franz Henze (Stettin). 
— Eine Tochter: Herrn Kaltſchmidt (Stettin). 
Geſtorben: Herr Kaufmann Ernſt Steindorff (Stettin). 


... 
Stettin, den 28. Oktober 1869. 


Bekanntmachung. 


Zur (öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung des im 
bieſigen Königlichen Schloſſe befirbfihen Eiskellers auf 
das Jarr vom 1. Dezember 1869 bis 1. Dezember 1870 
ſteht ein Termin 


am 6. November d. J., Vormittags 


im Domainen-Bureau der Königlicden Regierung hierſelbſt 
vor dem Regierungs⸗Sekretair RKlecekbuseh an, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Pachtbedingungen, nach welchen insbeſondere die 
Benutzung zur Aufbewahrung von Fleiſch ausgeſchloſſen 
iſt, im Termin einzuſehen ſind. 5 
Königliche Regierung; 
Abtheilung für direkte Steuern, 


Domainen und Forſten. 


Bekanntmachung. 
Berlin-Stettiner Eiſenbahn. 


Kenntniß, daß der Tarif für den Norddeutſch 
Verband⸗Güter⸗ 
in Kra't bleibt. 

Stettin, den 31. Oktober 1869. 


Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahng'ſellſchaft. 
Fretzdorfi. Zenke. Stein. 
Stargard, den 19. Oktober 1809 
In folgenden Auseinanderſetzungs⸗Sachen 
A. Im Regierungs⸗Bezirk Stralſund, 


1) im Greifswalder Kreiſe: 

Ablöſung der Weideberechtigung der Büdner Peter und 
Chriſtian Thurow auf dem Fündo des Ba erhofes Nr. 2 
zu Treeſt ſowie die Ablöſung des dem Beſitzer des letzte · 
ren von genannten Budnern zustehenden Grundgeldes; 

2) im Rügener Kreiſe: 

Abloöſung reſp. Umwandlung der den geiſtlichen Juſti⸗ 
tuten zu Bergen aus dem dortigen Gemeindeverbande zu⸗ 
ſtehenden Abgaben. 9 5 

B. Im Regierungs⸗Bezirk Stettin, 
1) im Camminer Kreiſe: 

a. Ablöfung reſp Umwandlung mehrerer von den ge⸗ 
theilten Bauerhöfen Hypotheken Nr. 1, 2 und 17 
zu Benz an die Pfarre und Küſterei zu entrichtenden 
Abgaben. b agu 

b. Ablöfung der der Küſter⸗ und Lehrerſtelle zu Boeck 
auf dem Fundo des dortigen Gutes zuſtehenden 
Servitutberechtigungen und der ihr zu leiſtenden Ge⸗ 
ſpaundienſte; R u 

2) im Greifenberger Kreiſe: 

Umwandlung mehrerer von den Gütern resp. Gemein ⸗ 
den zu Klein- Zapplin, Parpart, Kahlen, Treſſin, Mubdel- 
mow, Küſſin und Klein⸗Moetzow an die Pfarre in Zirk⸗[ 7) Dat 
witz zu entrichtenden Natural-Abgaben. lers Karl Tautz B l 


. Im Regierungs⸗Bezirk Coeslin, den Therese 
1) im Fürſtenthuuer Kreifet | 
a. ee gemeinſchaftlichen Wudnerweide zu Ia- 


Schiffstapitain Ferdinand Bohnenſtengel ' ſchen Ehe⸗ 

a uhr AR TE 12 82 Ag 19 Gr 4 

4) das Grundftüd Vol. J Nr. 56 pag. 345 der Flei⸗ 
1 Heinrich Mendorfſ'ſchen Eheleute 82 
19 Hr ud BBRF REN _.. 

5) das Grundſtüct Vol. I Nr. 71 pag. 429 des Fiſchers 
Auguſt Heinrich Blank . . 82 f 19 Sr 4 

6) das Grundſtück Vol. I Nr. 84 pag. 521 der Ma⸗ 

0 25 Chriſtoph Lieckfeld'ſchen Eheleute 82 


11 
1 


Friedrich Ludwig Wieſe'ſchen Eheleute 1353 7% 


i 
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Einmal im An- lieb nehmen. 
Ich verlor als Kind fange hatte ich mir gegen Abend ſriſch meinen Hut ſchweigen. 
ſchon meine Eltern, da ich ihren Verluſt noch kaum zu aufgeſetzt, war vor ihn getreten und hatte gejagt: „Ich denklich und ſtufzte mehrmals ſchwer und tief. Ich einem Weiberkopfe hier und da ein geſcheidter Gedanke 
verſteben vermochte, ein Onkel, unverheirathet und finder |geh’ ein Wenig an die Luft, mir iſt im Zimmer fol Hatte ihn ſchon des Morgens ungewöhnlicher Weiſt entſtehen kann, und Du würdeſt mur einen großen 
mehrmals von ſeinem Schreibtiſch ſich erheben und im Dienſt erwelſen.“ 

Zimmer hin und her ſchreiten hören. 
nun ein Herz und fragte, da er nachdenklich vor dem Geſicht, daß ich alle Mühe hatte, mit möglichſter Hal- 
gefüllten Teller ſaß und zu eſſen vergaß: „Onkelchen,] tung mich ſelbſt als dieſen Schreiber darzuſtellen. Er 
Sie find doch nicht krank?“ b 


zu eſſen. 
Welſe irgend Etwas herbeizuführen oder zu erfahren, nutzen, da ich die beſte Zeit dazu habe und ſeine herab⸗ 
das einem Eteigniß gleich, begann ich abermals: „Es ſetzenden Zweifel wegen der mangelhaften Weiberortho⸗ 
ſehlt Ihnen aber doch etwas, lieber Onkel, und ich graphie, die auch mir anhaften werde, durch die Ver⸗ 
Em jo gern, ob ich Ihnen denn gar nichts helfen ſicherung beſiegt hatte, mich flreng an ſeine Buchſtaben 
ann?“ 


1 4 

7) . end Vol. I Nr. 106 pag. 675 des Satt ⸗ 
23 % 20 Ir 

teroſen Rehbock Vol. II pag. 450 der Albert 


ine, j 12 
Die e ihrem Aufenthalte nach unbekaunten 
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Mein Onkel widmete fein Leben jeit einer Reihe ſchreiberin der ganzen Anſialt geweſen und batte viel 
von Jahren feiner Enkyklopädie aller mathematlſchen] Lob über meine Schrift geerndtet. Mit Siegeshoffnung 
Wiſſenſchaften, ihrer Geſchichte und Literatur in alpha- im Herzen legte ich ſtumm die Hefte mit den verſchiedenen 
nach dei 0 betiſcher Ordnung. 
von dem ich ausgeſchloſſen ſaß in meinem einſamen durch dleſe Mittheilung und erſchlen mir von da an Eindrucks, welchen ſie auf ihn hervorbringen würden. 

: lange Zeit als der Inbegriff aller Unfehlbarkett und Noch einmal ſteigerte ſich die Ucberraſchung in ſeinen 
alles Wiſſene. Ich erklärte mir daraus ſeine Schwelg- Zügen, er ſchob die Brille bin und her, wendete die 
famfeit mit gegenüber, wie konnte ein jo gelehrter Mann Blätter um und wieder zurück und ſagte endlich mit 
mit der Unterhaltung eines unwiſſenden Mädchens vor⸗ dem Tone heftigen Verlangens: 


Er imponirte mir außerordentlich] Schriften und Ziffern vor ihm aus und harrte des 


Alſo auch ich lernte mehr und mehr zu „Mädchen, wenn Du den Schreiber dieſer Blätter 
Einmal war er Mittags ſo beſonders nach-] zur Stelle ſchaffſt, jo müßte ich zugeben, daß ſelbſt in 


Ich faßte mir Er blickte mit jo ſeltſamer Spannung mir in's 


wollte es nicht glauben, daß ein jo „unnütziges Händ⸗ 
Er ſchaute verwundert auf und erwlederte im Tone] chen“ jo kräftige und leichte Züge zu machen verſtehe 


des Staunens, indem er ſich die Brille zurecht job: und erſt, als ich Tinte und Feder holte und die leere 
„Wer? ichk krank?“ 


Seite eines der Hefte dazu benutzte, meine Künſte vor 


Er ſchüttelte mißbilligend den Kopf und begann feinen Augen auszuüben, fand ich Glauben bei ihm. 
In dem unbeſtimmten Drange, möglicher Und als ich ihn nun bat, mich als Schreiber zu be⸗ 


zu halten und nur abzuſchreiben oder bei dem Diktiren 
Noch größer thaten ſich ſeine Augen hinter den in allen zweifelhaften Fällen zu fragen, da erhob er 


großen, runden Gläſern auf und ſprachlos ſtarrte er! ſich raſch, holte ein umfangreiches Manuſkript von ſeinem 
mich lange an. 
dieſe Idee allem Unſinn die Krone auf, „Meine un- hinlegte. 
ſterblichen Gedanken unorthographiſch niedergelritzelt von 
einer Welberhand!“ ſprach er mit Entrüstung vor ſich die Reinſchrift eines Werkes anzufertigen, welches feinem 
hin, „das Mädchen iſt leck, bei Gott.“ 


„Du mir belfen,“ ſagte er, als ſetze Schreibtiſch und ſchlug es auf, indem er es vor mich 


„Da,“ ſagte er, „ſo ſollſt Du gewürdigt werden, 


Autor den Ruhm der Nachwelt ſichern wird.“ 
Iſt es nur das? dachte ich, ſtand ſchweigend auf 

und holte meine ſorgfältig zuſammengebundenen kalll⸗ t (orſſtung folgt. 
graphiſchen Hefte aus der Penſton. Ich war die Schön⸗ 
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1 Brauerei⸗Verkauf. 


die Rubr. III. Nr. 7 mit einer Pot von] Die vor einigen Jag ren hierſelbſt ven erbaute Brauerei 
500 K eingetragene Antonie Auguste Schme⸗ | mit geräumigen Malzlager- u Eiskeller, ſowie auch ſommi⸗ 
Aung, licher Brau- Utenſilien, ſchöͤnen Wohn- und Wirthſchaftsge⸗ 
beim Grundstücke Nr. 3 


Gläubiger reſp. deren Erben und Rechtsnachfolgern, und 
zwar: 


R 2 Bänden, und 300 Morgen gutem Acker, fteht veränderungs⸗ 

; die Rubr. III. Nr. 6 eingetragenen Gebrüder halber unter ſeor günſtigen Bedingungen zum Berk mf. 

Albert Theodor und Karl Friedrich Zablke Das Nähere deim Runte meiſter C. Beehly in 
wegen ihres. Autheils an den eingroſſirten Gerswalde U / N 

iliustrirte Damenzeitung. 


ur Durch alle Buchhandlungen und Post 
Ant r ist zu beziehen; 


DIE BIENE. 
Neueste und billigste Berliner 
bamenzeilung für Mode und Handarbelt, 
Herausgegeben unter Mitwirkung der 
Redaction des Bazar 
mit theilweiser Benutzung der in dieser 
Zeitschrift enthaltenen Abbildungen. 

i ganze Vierlelſaßt nur LO Sr 


. 
beim Grundſtücke Nr. Bla, 
die Rubr. III. Nr. 3 mit 700 & eingetra- 
gen Witwe des Schiffskapitains Klawiter zu 
tepeni 


tz, 
beim Gtundſtücke Nr. 56 : 
| der Rubr. III. Nr. 1 mit 19 9% 3 Sr ein ⸗ 
getragene Chriſtian Friedrich Sparberg, 
beim Grundſtücke Nr. 71 
der Rubr. III. Nr. 3 mit 300 % eingetra- 
gene Bäcker Martin Chriſtoph Jordan zu Ste⸗ 


penitz, 
beim Grundſtacke Nr. 84 i 
die Rubr, III Nr. 1 mit 84 4 eingetragenen 
3 Geſchwiſter Kaſten, 
beim Grun ftüde Nr. 106 ; | 
der Rubr. III. Nr. 2 mit 29 9 3 a3 $ | 
eingetragene Elias Daniel Barlow, | 
beim Theeroſen Rebbock Vol. II. pag. 450 


der Rubr. III. Nr. 11 mit 2000 % einge⸗ lett/ And der weiblichen Handarbeit für 

tragene Bäckermeiſter Chriſtian Friedrich Var⸗ seYstfhätige, wirtschaftliche Frauen 

tholomäus zu Stepenitz | Til:hfer Nenes und Gutes bringt: Im Haupt- 
werden hiermit aufgefordert, fih binnen 6 Wochen und be jährlich an 1200 vorzügliche Abbll- 


a ſen der gesammten Damen- und Kinder- 
aflerobe;, Leibwäsche und der verschie- 
„ten Handarbeiten, in den Supplementen 
betreff. Schnittmuster «wit fasslicher 
Mechreibung, wodurch es auch den un 
Vtesten Händen möglich wird, Alles selbst 
‚nzufertigen und damit bedeutende Erspar- 
isse zu erzielen. 


ſpäteſtens in obigem Termine mit ibren eventuellen An- d 
prüchen auf die Abfindungs⸗Kapitalien bei uns zu meld u. 
widrigenfalls fie gemäß $. 5. 460 ſeg. Titel 20 Theil 1. 
1 pe Land- Rechts ihres Pfandrechts daran ver ⸗ 
u ig geh u. „ 
Schließlich wird bekannt gemacht, | 
daß in der Sache, betreffend die Ablöſung 
der 3 der . — ac r 
und Chriſtian Thurow auf dem Fundo des = - yoy 
Bauerhofes N zu Treeſt, Greifswalder Dis 3 . Aeg ung 
n ur die . des dem Be⸗ n bee 
tzer des letzteren Hoſes von genannten —Sch länger als 50 Jahren dar der biefige Praten. 
f 5 r der biefige Fr men 
ee Di 2 1 Jar ae Verein ſich die Aufgabe geſiellt, würdige und verſchämſe 
ur 4 8 55 Se 25 K fefgefellt Arme zu unterſiüten, und dr unermüdliche Wohlthätig- 
3 i 1 90 keitsſtun der Einwohner unferer Stadt hat dazu ſtets 
6 5 ; bereitwillig die Mittel gewährt. : 
„ 1 e een | Gegenwärtig Find unſere Mittel beinahe erſchöpft. Ver- 
in obigem Termine bei uns darüber zu erklären, ob ſie trauensvoll ee 185 3 au: die edlen Herzen 
wegen der durch die Ablöſung geſchmälerten e, Einwohner Stettine mit der Bale; 
ibrer etwaigen Forderungen verlangen, daß dis ſes Ablöſungs⸗ 
Kapital in die Subſtanz der berechtigten Stelle oder zur 
Abſtoßung prioritätiſch eingetragener Kapitalien verwendet 
werde, widrigenfalls ihr Pfandrecht erliſcht. 


Königl. General⸗Konmiſſion für 


uns durch Ueberſerdung weiblicher Handarbeiten und 
ſonſtiger Geſchenke zu einer Mitte November d. J. 
beabſichti ten Verlooſung derſelben in den Stand zu 
ſetzen. 
Sole das mit dieſer Bitte umbergeſandte Circul ür 
nicht überall vorgelegt ſein, ſo möge dies mit der Schwierig 
keit dieſer Art der Bekanntmachung nachſichtigt entſchuldigt 


Pommern. were ee 
5 ede der unterzeichneten Frauen iſt zur Annahme von 
9 Geſchenken und zue Verabfolgung von Poofen a 10 4 bereit. 
Zeit der Ausnellung und Tag der Verlooſung werden 
A u ktion. fpäter bekannt gemacht werden. 


Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen Der Frauenverein für verſchämte 


am 9. November er. und event. an Arme. 

i- v. Wünchhai Julie Witte 
folgenden Tagen, Vormittags von Amall- Sach. inusen, Julie Witte, 
10 Uhr ab, auf dem Gutshofe ZU] Julie Meister, Bertha Fitzgehlx, 
5 Roßmarkt 6. Roß markt 2. 


Buchholz bei Züllhow 

das noch vorhandene lebende und todte Juventarium, be⸗ 
ebend ih 16 Ochſeu, 1 Reitpferd, 5 Ackerwagen, 1 Bwei- 
ſpänner Wagen, 10 Karren und verſchiedene Schwink⸗ 
pflüge, 1 Parthie Erndte⸗ und Dungleitern, 12 Rüben⸗ 
kaſtengeſtelle, 1 Drilmaſchine, ſerner Möbel und Betten, 
meiſibietend gegen gleich baare u e 455 

a uf f. 


Henriette Heegewaldt, 
Roßmarlt 2. 
Alexandrine von Dewitz, 

Große Domrake 2 


Petroleum 


in der von mir ſeit Jahren verkauften ausgezeichneten 


Pommer ſches Mufenm. BR ei ka oſſerire ich deren auch jet in 

6 5 jed. Mittw. Nm. und 2 

Sg Hang P 11.1 te 4 | Gustav Zuther,, | * 
ae men: ofen jeden Wohentas 6-9 u. 1 | Rahfmastı 18 und Heelukkabe e e 


2 A RE } bee 5 1 
„ 5 5 3 N 
* * n \ 8 — r fä 2 5 
re * „ > 


Waare, iſt mir von den He ren Worber Eiekhoff 


nigſt zu obigen Preiſen abgegeben werden. 


77 XA E K 
 Käse-Quark e e »w 
kauſt. Berlin, Brünnenſtr. 13 bei . Weese. 


— > 2 


Nur noch bis Montag, den 8. d. M. 
bin ich hier im Hötel 3 Kronen für 
Fußleidende zu konſultiren, Vorm. von 


Gelucht leere 


Haffinirte Petrol.⸗ 


C. Jentzen & Co. 


empfehlen ihr Lager 


10 1 für Herren und Nachm. von 2—4 . Fr 242 i 
5 1 ee 2 P euglifch er Thonröhren beſter Qualität, frei an Bord „Barrels Offerten 
Fußürztin Elisabeth Kessler. | J ben ud außen gtafirt, nei allen erforderlichen Fagonniiden 33% % Biliger als die augepriefenen Welma- |geft. an d. Srped. toreffe E. C. M.. 


ſchen Röhren und unter derſelben Garante, franko Bahnhof ober Kahn. 


C. Jentzen « Co., Mönchenſtraße 23, im Ambach'ſchen Hauſe. 


Bei R. Grassmann in Stettin, 
Kirchplatz 3, find folgende Bücher billig 
zu verkaufen: 

Busch, Haudlungs bibliothek, 3 Bände 1785 3 Ir 
Braune, Handelswijlenihaft, 10 

Noback, dgl., h * 
Vogelsang, Contorwiſſenſchaft 1867 5 Ir. 
Braune, Buchhaltung 1863 5 pr 

Schultze, Geſchi hte des Weines 1867, 5 Ihr 
Cöstlin, Metallwaaren-Fabrik 5 Gr 

Lange, ber Küzer, 1866, 4 Sr. 

Jordan, das Anilie 1866 21, pr. 

Seuche und Krankheit von Fuchs, 1862 5 Ir 
Osiander, Arzneilebre 1865, 5 Hr 

a rep Unterſuch. theol. Streitigkeit, 1762, 3 Bb. 


; . Zugleich bemerke ich, daß ich auch folche 
De Uebel, weiche für unheilbar erklart werden, insbe⸗ 
ſondere Nagelkrankheiten und Ballen⸗Leiden, gründlich 28 e 


0 und vollig ſchmerzlos heile. e 
Die 


S neue Mobelhandlung u 
H. Lindenstädt, Roßmarktſtraße 15, 


Orizinal -,Stants - Prämien - Loose 
empfiehlt zur Ausſteuer ihr Lager von. 


sind überall zu kaufen und zu splelen erlaubt. 
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren 


Gottes Segen bei Cohn!“ 
in großer Auswahl und verkauft Fe 


Öreusartige wiederum mit Gewin-| 
auch auf Abzahlung 


men bedeutend vermehrte Capi- 
talien-Verloosung von nahe 
zu den allerbilligſten Preiſen. 
Ge, Domſtr gar „cc 2642 Men Gr. Domſtr. 
n Ge ſehäfts⸗ Eröffnung. % 


Die Schuh⸗ und Stiefel⸗Mannfaktur 
T. Rosenthal 


die Staats-Regierung selbst. 
eröffnet mit dem heutigen Tage am hleſigen Platze einen Aetall- Verkauf 


Beginn d. Zichung am 10. d. Mts. 
Nur 4 Thir. oder 2 Thlr. 
oder 1 Thlr. 
kostet ein vom Stante gurantlrtes 
wirkliches Ortginat - Staats - Loos 
(nicht von den verbotenen Promessen) und 
bin ieh mit der Versendung dieser 
wirklichen Originai-Stustse- Loose 
gegen frankirte Einsendung des Betrages 
oder ren Postvorschuss selbst nach 
me Gegenden staatlich 
Es 5 nur Gewinne gezogen. 
zu billigſten eun-gros“ Preiſen 
ihrer nur ſelbſt gefertigten Schuhwaaren. 

Sämmtliche Schuhe und Stiefel für Herren, Damen, Kinder und Mädchen 
find aus nur beiten, haltbarſten und waſſerdichkeſten Lederſorten bei ſauberſter Arbeit 
angefertigt und trägt jedes Paar Schuhe und Stiefel auf den Sohlen den Fabrikſtempel 
— eingeſchlagen nebſt billigſter feſter Preisangabe in deutlich leſerlichen Zahlen. 

Die Leitung des hieſigen detail- Geſchäfts iſt meinem lang: 
jährigen erſten Werkführer, Herrn Paché, übertra gen, und iſt 

Hier die Einrichtung getroffen, daß bei außer gewöhnlichen Füßen 
die keinen paſſenden Stieſel oder Schuh am Lager fertig paſſend 
finden, die gewünſchten Schuhe oder Stiefel nach Maaß, ohne 
jede Preiserhöhung, ſondern nur zu denſelben billigen Preiſen 
wie dieſe Sorten im Lager ausgezeichnet ſind, angefertigt und 
ſämmtliche Repargturen auch bei nicht von mir gekauften 
Sehuhen und Stiefeln angennmmen und in kürzeſter Zeit Tauber, 
billig und gut reparirt werden. i 
Für die jetzige Jahreszeit bietet das Lager in größter Wahl hieſigen Platzes 
Leder⸗Kinderſchuhe, Wü von 25 ſgr. bis 2 rtl pro Paar. 
Leder ⸗Damenſtiefel, waſſerdicht, von 13 bis 6 rtl. pro Paar. 
Leder-Herrenftiefel, waſſerdicht, von 23 bis 8 rtl. pro Paar. 
Ballſchuhe von 174 ſgr. an. 8 
Filzſchuhe mit Filzſohlen, Filzſchuhe mit Lederſohlen, 


Guerike, Kirchengeſp. 1840, 2 Bd. (Neanders Heft) 1 
Haase, Leben Jeſu, 1835 5 9% 
Knapp, Glaubenslehre 1836, 2 Bäude, 20 h 
Lenz, Dagmengeſchichte 1834, 10 2 
Grassmann, Denk- und Sprachübungen, 10 pr 

- Kleine deutſche Sprachlehre, 1 Hr 

Euter Rath 2%, Sr 

: Trigonometrie 5 pr 
Lowe, England. 1823 5 Sn 
Venedey, Irland 1814, 2 Bäude 10 Sr 
Longe e Reife nach Konſtantinopel, 3 Bände 1805 


Auſtralien 2½ Sn 

Anson, Gedicht 1868 2¼ ‚Ir 

Ralo, 2% Ge 

Ludwig, Preußiſcher Hochſommer 1866 2¼ Ir 
Ideen zu neuen Schaufenſtern 5 Ir 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 4. November. 


e im Prämien⸗ Abonnement. 
er Troubadour. 

Oper in 4 Akten nach dem Italieniſchen des S. Camerano 
von Heinrich Prod. Muſik von Joſeph Verdi. 


Freitag, den 5. November 1869. 


Die Eine weint, die Aud're lacht. 
Schauspiel in 4 Akten von H. Laube. 


Abgang und Ankunft 
g der 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
Bahnzüge. 


> A b 9 an g. 
nach Sue 2. nr 55 a II. 12. u. 15 M. 
ittags. 2 m. i 

t er 5 u. 30 M. Abends. 5 

nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg. II. 9 u. 55 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen, W reslau, Kö⸗ 
bebe e 4. O.) III. 11 u. 35 M. 
Vorm. 5 U. 17 M. Nachm. V. 8 U. 16 M. 
Abends (Anſchluß an die Züge bei II.) VI. 11 U. 
3 M. Nachts. 


Ju Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poften an: au Zug II. nach Pyrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug V . nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a. R. 

uach Cöslin und Colberg, Sto p (per Stargard): 
I. 6 M. B U. 35 M. 


5 mal 6000, 25 mal 5000, 4000, 23 mal 
3750, 29 mal 3000, 130 mal 2500, 
131 mal 2000, 6 mal 1500, 12 mal 1200, 
360 mal 1000, 530 mal 500, 400 mal 2 50, 
270 mal 200, 48400 mal 150, 117, 110, 

100, 50, 30. - 

&ewinngelder und amtliehe Zie- 
hung»listen sende un er Staats- 
aarantie meinen geehrten Interessenten nach 
Entscheidung prompt und verschwie- 
gen zu, 

Durch meine vom besonderem Glück 
begünstigten Loose habe meinen Inte- 
resgenten bereits allein in Deutschland 
die allerhüchsten Haupttreifer von 
300000, 225000, 1875300, 132 500, 
159,000, 130,000, mehrmals 12 3,000, 
mehrmals 100,000, kürzlich sehon 
wieder das grosse Loos von 127,000 
and Jüngst am 20. Oktober schen 
wieder die beiden allergrössten 
Rafe Gewinne in dieser Gegend 
ausbezahlt. 

Mur. Jede Bestellung auf meine Ori- 
Bug. gimal-Stants-Loose kann man der 
D. Begnemlichkeit halber auchohme Nrlef 

mach auf eine jetzt übliche 

— Postkarte machen. Dieses ist gleich- 
—4 zeitig bedeutend billiger als 

ostvorschuss, 


az. Sams. Cohn 


in Hamburg. x M „ 6. U. 5 II. 
Uanpt-Oomptoir, Bank- u. . für Kiuder a 5 ſgr., für Kinder a 73 ſgr., (Courierzug). 111. 5 U. 17 N Nachm. 2 sure 
Ä für Mädchen a 74 fpr., für Mädchen a 10 fgr. was e 1 f A ge e n 
i für Damen a 124 ſgr., für Damen a 173 ſgr., 220 Brenylau). III. 2 h. 50 ih. while u 


nach a / 5 
0 U. . orgens. 
II. 3 u. 57 M. Nachm. Hanf. nach Hamburg. 
(Anſchluß au den Courierzug nach Hageno und Ham- 
burg; Auſchluß nach Prenzlau). III. 7 U. 55 M. Ab. 


Looſe biesjähriger 
Cölner Domban-Lotterie Gewinne: Ts. 
a Ein Thaler vr. Stud ſind 5000 3000 
zu haben bei ) Nehmer, Schulzen⸗ 1000, 500, 200, 


für Herren a 15 fgr., für Herren a 20 ſgr, 
Die bei der jetzigen naßkalten Jahreszeit unentbehrlichen 


L Nil; Einlege-Sphlen IN 


Agen 15 r Cölner Dombau⸗Lotterie Be 48. 1 5 
gent de Lotteri von Berlin: I. 9 U. 45. M. Morg. II. 11 U. 26 M. 
in Stettin. werden verkauft, Vorm. (Courierzug). III. 40 52 M. Nahm. 


Eine Fabrik, 
300 Ctr. Kupferoxyd und 
1500 Ctr. Kupfer⸗Vitriol 


IV. 10 u. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 u. 18 M. Morg. I. 8 U. 25 M. 
Morg. (Anſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, 
22 urt). AII. 11 U. 34 M. Vorm. EV. 3 U. 
5 M. Nachm. (Courierzug). V. 6 U. 17 M. Nachm 
(Auſchluß von Kreuz, Breslau, Königsberg, Frank⸗ 
furt a. O.) VI. 10 U. 40 M. Abends. Anſchln. 
von Kreuz (Breslau). 


für Kinder a 1 fgr., für Damen a 13 fgr., für Herren a 2 ſgr. 
in der neu gegründeten Verkaufsſtelle der 
Schuh⸗ & Stiefel⸗Manufaetur von 
T. Rosenthal, 
Hier große Domſtraße Nr. 12. 


als Nebenprodukte gewinnt, ſucht bierfü D VIS BREIT A1. u 45 K. Wacht 1 (Gun l 
Nebenpre unt, erfür 7 7 5 . . -Nachmitta s (Eilzug). III. 10 U. 
zahlungsfähige, feſte Abnehmer. R E | N I L a 9 K E u ſti E. 1 ven Befbieber mit Schaft] von Stralfund, Ksolgaft und Paſewalk: I. gu 
Reflektanten belieben ihre Adreſſen unter Angabe der a 20 und 25 Pr bie 2 % 10 , Herren iefe 2.3 15 Sr 30 M. Morg. AU. 4 U. 37 Min. Nachm. (Eilzug). 


III. 10 U. 25 M. Abends 
von . und Paſewalk: 1. 9 u. 30 M. 
Vorm. (Anſchluß von Neubrandenburg). II. 1 U 
8 M. Nachm.(Anſchluß von Hamburg). III. 7 u 


a Bruft- & Halsleidenden ſehr zu empfehlen, ver⸗ Herrenſtiefel von Kalbleder mit Gummizug 2% 10 Gr 
Zahlungs und böcteferungsmodalitäten, fertigt Derrenfiefel anne und Gl Dean mache 


auzulegenden Preiſes Ernst Siaeger, Bacon, 2 % 


Herreuſtiefel von Rindleder mit Gummizug 2 % 10 Sr. 


ub W. 7066 an die Annoncen - Expedition Mechaniker, Frauenftr. 18. Herrenftiefel von genarbten Rindleder 2 Mg 20 Gr 22 M. (Abende Anſchug von Hamburg). 
8 „ Sendungen nach außerhalb werden d Poſtvorſchuß] Herrenſtiefel von genarbtem Rindleder mit Schaft und 
v. RUDOLF MOSSE, Berlin, Friedrichs Be gen nach außerha rden durch Poſtvorſchu Doppeifohle 3 56 10 . chaf o ſt e u. 


ſtraße 60, einzuſchicken 


Aufl. Stearinliche, Zollpf. 9 Sr, 
beſte do a Pack 5 Sr, 


—Paraffinlichte a5 He, 
empfiehlt 
J. Schrabisch. 


Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf Fi U. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fc. u. 10 U. 55 Mi. Vm. 
Kariolpoſt nach Grabow und 5 4 Uhr früh. 
Botenpeſt nach Reu-Eornei 5 U. 30 M. früh, 12 Uhr Mitt. 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grabow u. Züllchow 12 U, Mitt., 7 U. Ab 


Her A 125 i N . on Vachet mit Doppelſohle und Elaſtigue 


i * 3 Dieſelben mit Schaft a „% 
ll k T k Herrenſtiefel, Pariſer Fagon. 
7 Lackſtiefel a 3 728 * 10 Ga 


änſe-Pökel⸗Fleiſch, Gänſe Schmalz, Gäuſe⸗Süͤlzkeulen, 


1 Der m 
Ei thie Rheinwein a Fl. 6 Ir, Teltower Rübchen, Magdeburger Sauerkohl, Hamburger f 
— 52 Wang empfiehlt Berliner Schuh⸗ u. Stiefel⸗Bazar e h Men u. 259. Binz 5 u 
do. Madeira a Fl. 15 Sr, H. Lewerentz. von Botenpoft nach Grünbof 12%, U. Mitt., 6% u. Ab. 
do. Cagnae a Fl. 15 Ge, — —— Perſonenpoſt nach Pölitz 6 U. Nachm. 


o. Arrac a Fl. 15 55 2 2 2 D 
babe 10 8 gommiffon erhalten u. ſollen dieſelben ſchleu⸗ Fertige Winterhüte 19. e 9. 
e ee eee ea Sgr. an 
Alte abgelagerte Cigarren zum Preiſe von 6 bis 60 . r. an, R N 
pro Mile set 3 e 3 Kappen von 20 Sgr. an, 1 Dampf⸗Caffeebrenn⸗Apparat 
f . „ Jächte Sammethüte von 2 Thaler an) Neueiter Konſtruktion, ift billig zu verkaufen 


Jakobikirchhof 7. empfiehlt Frauenſtr. 7 bei A. Gertich. 
Auguste Hnepel, Das luftdichte 9 Fenfter u. Tpitaen 


A. 
gr. Woh weberſtraße 53. Schuhſtr. 3, daſelbſt iſt ein Sopha bal e — 


Ankunft. 

Kariolpoſt von Orüuhof 5 U. 10 M früh und 11 u. 
40 M. Vorm. 

Kariolpoſt von NN 5 U. 20 M. früh. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 5 U. 35 M. früb. 

Botenpoſt von Neu Tornei 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M. 
Vorm. und 5 U. 45 M. Nachm. 

Botenpoft von Zullchow u. Grabow 10 U. 45 M. Vorm. 
6 U. 45 Abends 


Botenpofl yon mmerensborf 11 U. 20 M. Borm. Aub 


m. 
Grün 4 U, 45 M. 
Bank, .. hof . M Nachm, 7 Uh, 


